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Holzverftelgermip.
Aoulâ den 7- Februar ds. Jhrs.,

vormittags 10 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Landshirbergehcgen. Manstran; :
32 Rmtr. Eichen-Scheiteu. Knüppel,
17 „ Nadelholzknüppel,
53 „ Reiserknüppel,

7280 „ Buchenwellen
öffentlich an Ort und Stelle versteigert.

Zusammenkunftauf dem Hauptwaldwege am Vorderen
Bach. '

Höhr , den 1. Februar 1916.
Dr. Arnold , Bürgermeister.
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Provinzielles and Vermischtes.
Höhr,  2 . Febr. Gestern fand im Saale des

Keramischen Hof die Kaisergeburtstagsfeier, veranstaltet vom
Ortsausschuß für Jugendpflege zu Höhr, statt. Ausführlicher
Bericht folgt in nächster Stummer unseres Blattes.

HÖfir. (Mißbrauch der Bezeichnung„Feldpost") . Der
Krieg hat uns eine weitgehende Portofreiheit gebracht. Der
gesamte Biieiverkehr mit unseren Soldaten, draußen an der
Front, wie in der Heimat, hinwärts und herwärts kostet
nichts, wenn es sich nicht um gewerbliche Angelegenheiten
handelt. Es braucht nur das Worl „Feldpost" auf den Br-'s
oder die Karte gesetzt zu werden. Aber selbst dieser segens¬
reichen Einrichtung bemächtigt sich der Mißbrauch. Es sind
namentlich Frauen und Mädchen, die der Versuchung nicht
widerstehen können, portofrei zu schreiben, auch wenn der
Adressat kein Soldat ist. Sie bedenken wohl nicht, daß siesich dadurch strafbar machen und ein vielfaches von dem,was
sie gern ersparen möchten, als Hinterziehungsstrafe zahlen
müssen, wenn nicht noch gar Bestrafung wegen Betrugs hin¬
zutritt. In neuerer Zeit ist die Post häufiger in die Lage
gekommen, wegen solcher Mißbräuche einzuschreiten. Es kann
deshalb nicht dringend genug davor gewarnt werden.

Wirges,  31 . Jan . Der Offizier-Stellvertreter
Julius Knefels,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, wurde
zum Leutnant befördert.

lYlontaßaur, 1. Febr. Dem Obermaaten Gottfried
Jckenroth (Sohn des Herrn Vollziehungsbeamten Peter
Jckenroth), z. Zt. im Marinekorps in Westflandern, wurde
das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen.

JYlontaßaur, 2. Febr. Der Lehrer Josef Strunk,
Helferskirchen(Sohn des Buchbindermeisters St.  Strunk,
Montabaur) z Zt. Einj.-Freiw. Unteroffizier im Jnf .-Regl.
138 ist zum Vizefctdwcbel befördert und zum Offizier-
Aspiranten ernannt worden.

HllS Naüau, 3l . Jan . Der Vorstand der Landwirt-
schaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden beschloß,
das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
in Frankfurt a. M. zu ersuchen, während der Zeit der Früh¬
jahrsbestellung von einer Begutachtung der Urlaubsgesuche
der zum Heeresdienst eingezogenen Landwirte durch die Kam¬
mer im Interesse einer beschleunigten Erledigung dieser Ge¬
suche abzusehen. Eine tunlichste Beurlaubung von der zum
Heere eingezogenen, auf dem Lande ansässigen Handwerkern
zwecks Ausführung von Ausbesserungsarbeiten an landwirt-
schastlichen Geräten zur Frühjahrsbestellungsoll bei der
Heeresverwaltung beantragt werden.

Dierdorf,  31 . Jan . In diesem Jahre findet am
6. und 27. März, sowie am 13. Noveinber Viehmarkt
hier statt.

Neuwied,  31 . Jan . (Strafkammer.) Der Landwirt
Wilhelm Sch. auf Hofgut Rembs bei Ransbach steht unter
der Anklage, am 17. Juni 1915 in dem Gcmeindewald
Alsbach durch fahrlässiges Handeln beim Anzünden einer
Zigarette einen Waldbrand herbcigeführt zu .haben, durch den
etwa 1Ji Hektar Fichtenbestand vernichtet wurde. Der zur
Zeit der Tat noch jugendliche Angeklagte wurde iu eine Geld¬
strafe von fünfzig Mark hilfsweise 10 Tage Gefängnis
genommen.

St . Go ar , 31. Jan . Am hiesigen Gericht gelangen
am 14. März die unter Grundbuchnummcrnder Gemarkungen
Merlan, St . Goar und Hungeroth, Holzfcld, Biebernheiin
eingetragenen Bergwerke der Bergbau - Aktiengesellschaft
„Friedrichsfegen", die sich im Konkurs befindet, zur Ver¬
steigerung. Es handelt sich dabei um Blei- und Kupfererz-
bergwerke mit den Bezeichnungen Maximilian, Nikolaus,
Rhemsels. Herkules, das Silber-Kupser-Llei-Bergwerk„Gute
Hoffnung" und andere.

Kriegsnachrlchten.
Großer Luüangrifi auf englllüie Plätze.
WTB ©erlitt,  1 . Febr. Amtlich. Eines unserer

Marine-Luftschisfgeschwader hat in der Nacht voni 31. Jan.
zürn 1. Febr. die Docks, Hasen und Fabrikanlagen in und
bei. Liverpool und Birkenhead, die Eisenwerke und Hochöfen
von Manchester, Fabriken und Hochöfen von Nottingham und
Sheffield, sowie große Industrie-Anlagen am Humber und
bei Great-Varmouth ausgiebig mit Spreng- und Brand¬
bomben belegt. Ueberall wurden starke Wirkungen durch
heftige Explosionen und starke Brände beobachtet. Am
Humber wurde airßerdenr eine Batterie zum Schweigen ge¬
bracht. Die Luftschiffe wurden von allen Plätzen heftig be¬
schossen, aber nicht getroffen. Sämtliche Luftschiffe sind trotz
der starken Gegenwirkungen wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabcs.
WTB London,  31 . Jan . Das Pressebureau

meldet: Sechs oder sieben Zeppeline unterttahmen gestern
abend einen Angriff aus die östlichen und nordöstlichen Mittel¬
landgrafschaften. Es wurde eine Anzahl Bomben geworfen.
Bisher wurde kein besonderer Schaden gemeldet.

WTB Berlin,  2 . Febr. Verschiedenen Morgen¬
blättern zufolge wünscht das Kriegsamt in London, das
Läuten in den Kirchen zwischen Sonnenaufgang und -Unter¬
gang verbotet: zu sehen, weil dies einem Zeppelin als Signal
dienen könnte.

Carp, der DeutschlaadSfreund.
TU.-H nag,  2 . Febr. Aus Paris wird gemeldet:

„Petit Parifieii" berichtet aus Petersburg, daß in den dor¬
tigen politischen und militärischen Kreisen die Rückkehr des
früheren runränischen Ministerpräsidenten Carp nach Bukarest
und seine sofortige Audienz beim König viel besprochen
werde. Mau sagt, Carp habe in Wien von Oesterreich-Un¬
garn Landabtretungen in Transrstvanieir und der Bukowina
verlangt.

— „(Sortiere della Sera " meldet aus Athen, ein
griechisches Genie-Regiment habe den Befehl erhalten, die
Strumabrücke bei Demir Hissar wiedcrherzustcllen.

— Insgesamt sind nach der „Gazette des Ardennes",
während der letzten vier Monate des vergangene:: Jahres
793 französische und belgische Bürger durch Geschosse ihrer
Landsleute oder der Engländer getötet ober verwundet worden;
die Zahl der Toten betrug 295.

— Der durch die Zeppelinaugriffe in Paris angerichtete
Schaden wird auf über 7 Millionen Franken geschätzt.

— Die Under Writers-Gesellschaft in Liverpool gibt
den Wert der im Jahre 1915 verlorengegangenen Schiffe
auf 299854578 Pfund Sterling (597 Millionen Mart)
an, wovon 21 Millionen Pfund (420 Millionen Mark)
Kriegsverlust.

Nücktrttr des russische« Ministerpräsidenten.
WTV Petersburg,  2 . Febr. Die Petersburger

Telegraphen-Agentur meidet: Ministerpräsident Goremykin
ist auf sein Ersuchen hin in Anbetracht seines geschwächten
Gesundheitszustandes von feinen Obliegenheiten als Minister-
Präsident enthoben und zum Wirklichen Geheimen Rat
1. Klasse ernannt worden. Das Mitglied des Reichsrates,
Stürmer, ist zum Minister-Präsidenten ernannt worden.

Der Bormarsch iu Albanien.
Wien,  3 . Febr. Die österreichischen Truppen stehen

nur noch etwa 25 Kilometer vor Durazzo. Plänkeleien »nt
italienischen Truppen waren bereits gestern im Gange. Eine
größere Schlacht wird erwartet.

Ein Abenteuer des Dampf.rs „ Appam"
WTB Newport,  1 . Febr. Nach einer Reuter¬

meldung aus Newport- News ist der vermißte englische
Dampfer „Appam" unter Führung einer detltschet: Prisen-
mannschast und unter deutscher Kriegsflagge_an der Küste
von Virginia angekommen. Der Dumpfer ist auf der Höhe
der kanarischen Insel von einem deutschen Kriegsschiff aufge¬
bracht worden. Die „Appant" halle bei ihrer Ankunft
425 Personen an Bord, darunter 138 von etwa fünf vor
der Ausbringung der „Appain" versenkten britischen Schiffen.

— Eine vom Bundesrat beschlossene rmd mit dem Tag
der Verkündigung in Kraft tretende Verordnung setzt die für
die gewerblichen Bierbrauereien festgesetzten Gerstenmmgen
um ein Fünftel herab.

WTB Konstantinopel.  1 . Februar. Anläßlich
seines Geburtstages hat der Deutsche Kaiser den Sultan
zum Feldmarschall ernannt. _ _ _ _

Zahlungsaufforderung.
Die fälligen

Half-, Gras - «. Pachtgelder
müssen bei Vermeidung der Zwangsvollstreckungbis zum

- 15. Februar er.
gezahlt werden.

Dtevdarf , den 1. Februar 1916.

Fürstlich Metrische Rmtei.

Holzversteigerung.
Montau, dm7. Februar 1916,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,
in den Distrikten Schmidthahn und Hirschkopf:
340 Rmtr. Buchen-, Scheit- and

Knüppelholz,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach , den 31. Januar 1916.
Der Bürgertneister:

Eb e r z.

Holzversteigerung.
Samstag, den5. Februar er,

vormittags 10 Uhr anfarlgerrd,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt6 Hahnen,
230 Rmtr. Buchen-, Scheit-

und Knüppelholz
öffentlich versteigert.

Das Holz liegt an einer sehr guten Abfahrt.
Die Herren Bürgermeister weiden um gefi. Bekanntmachung

ersucht.
Mrlkertbach , den 28. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
Heckenhahn.

Holzvcrfteigemng.

Stockfisch

Mittwoch, den9. Februar ds. Jhrs«,
morgens 10  Uhr anfarrgerrd,

!werden in hiesigem Gemeindewald
Distrikt Altebehang 13:

126 Rmtr. Buchen-, Scheit-
«nd Knüppelholz,

sowie
4060 Bnchenwrlle»

empfiehlt
Eduard Bruggaier,

Höhr.
Telefon 28.

Tragi». Ziege
zu verkaufen.

Hospttalstraße1.

öffentlich verstetgert.
Sämtliches Holz liegt an dem Bizinalweg Roßbach-

Welkeubach.
Uotzhach, den 31. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
Schneid er,



Cemöfenabriâ e.
$it Nährsalze und Kohlehydrate , die das Gemüse ent¬

hält , voll amb ganz dem Körper zustuführen, wäre eines
Den Menschen Pflicht in dieser so fettarmen Zeit , wo uran
weder Fett , Butter , noch Fleischbrühe dem OKmiise so recht
beifügen kann. In all den Vorträgen über die Kriegskvch-
kunst in all den praktischen Kochrezepten, die überall
«usgegeben werden, wird in erster Linie empfohlen, Ge¬
müse in Sälzwasser abwellen , abtrop -fen zu lassen. Was
wird dadurch erreicht ? Einzig und allein , daß uns die
Nährsalze und Kohlehydrate verloren gehen. Ter schöne Saft
vom Gemüse tvird fortgegossen und was uns da übrig
bleibt, sind vom Salzwasser ausgelaugte , fade Hülsen, die
durch reichlich Fett , Butter , Fleischbrühe und allerhand
Gewürze schmackhaft gemacht werden inüssen, weil der natür¬
lich» Geschnmck durch das Abkochen verloren gegangen ist,
J «de Hausfrau und Köchin müßte danach trachten, im
Lenriise den Säst zu erhalten . Das erreichen wir einfach
dadurch, daß wir das Gemüse nicht in Salzivasser ab-
Ivellen, sondern nach schnellem Waschen in kaltem Wasser,
mit loenig Wasser im eigenen Säst auf ganz kleinem Feuer
garkochen. Fett oder Fleisch kann man gleich dazutun , nur
kein Salz und Essig, bevor es gar ist!. Salz , wo nötig,
Essig, fügt man zuletzt zu , mischt gut durch und läßt ein
paar Minuten ziehen. Erstens hat solch zubereitetes Gemüse
den Vorteil , daß es nur die Hälfte der Kochzeit braucht
als das im Salzwasser gekochte Gemüse. Zweitens braucht
man nicht viel Fett , Butter , Fleischbrühe und sonstige M-
würze zu nehmen, wenn mau das Schwitzmehl zum Sämig-
machen des Gemüses mit dem Gcurüsesaft verdünnt und
nicht mit Wasser, wie viele Hausfrauen es tun . Ich bitte
die Hausfrauen , diese salzlose Kochart zu versuchen, und
zwar nicht mit Geniüfc allein , auch Fleisch ohne Salz
braucht nur die Hälfte der Koch- oder Bratezeit und hat
dadurch den Vorteil , daß das Stück Fleisch größer und
saftiger wird, als wenn es mit Salz aiigesetzt worden ist.
Salz tut man in das Gemüse erst , iufeitit das Fleisch
gar ist. Tunke »der Brühe salzt mau etwas stärker, begießt
das Fleisch öfter damit und läßt es noch ei » Viertelstünd¬
chen darin ziehen. Tas Fleisch ist!dann sehr zart und schön
von Salz durchzogen. Tie salzlose Kvchart ist durchaus
b»i jedem Gemüse anzuwenderr . Weißkohl, Rotkohl, Wir¬
singkohl, Grünkohl , Rosenkohl, Blumenkohl , KoUrabi , Kohl¬
rüben, Mohrrüben , Teltvwer Rübchen , grüne Bohnen, Spi¬
nat , Schoten und Spargel -Fleisch, lvelches sonst 2 einhalb
bis drei Stunden zum Garwerden brauchte » wirs ohne Salz
in leinhalb Stunden gar , Rollfleisch , Gulasch schon in
1 Stunde ; Rotkohl brauchte , um richtig weich zu werden
2—3 Stunden , ohne Salz und Essig nur 1 Stunde . Ein
altes Suppenhuhn mit kaltem Wasser angesetzt, ohne Salz,
braucht 2 Stunden , mit Salz aber 3— 4 Stunden . Biele
Hausfrauen werden die Einwendung machen, ohne Abkochen
ist das Gemüse nicht bekömmlich, dieses trifft aber nicht zu.
twiniise ohne Sälz mit wenig Wasser im eigenen Safte
gekocht, ist viel zarter und weicher und infolgedessen auch
bekömmlicher.

Mundschcru.
westlicher Nriegsschanplatz.

Beachtenswert ist der Umstand , daß bei Neuville und
hart lvestlich davon die Trenniingslinie zwischen der engli¬
schen und französischen Front sich befindet . (Ctr . Bln .)

Deutschland.
:) "Verrechnet. (Ctr . Bln .) Als Italien im vo¬

rigen Mai in den Krieg eintrat , rechnete es mit einer .Höchst¬
dauer von vier bis fünf Monaten . Im Herbste, so meinte
man, lverde das vermeintlich geschwächte Oesterreich, zu
Boden geworfen sein, und man erinnert sich der Sicherheit,
mit der man damals in Italien davon sprach, daß es
keinen Winterfeldzug geben werde. Man dachte, der Ein¬
tritt Italiens in den Krieg lverde diesem ein rasches Ende
bereiten. Ein großer Teil der Mißstimmung in Italien
richtet sich gegen die Engländer , denen man vorwirft,
sie hätten Italien , das der Ententesache so viele Opfer
gebracht habe, wirtschaftlich im Stiche gelassen.

Unser Mönchen.
9

Au der russischen Kirche stoßen sie fast zusammen mit
einem Herrn, der eilig aus der Richtung dom Bahnhof
gekommen ist.

Onkel Ernst fühlt plötzlich, lote Mövchen sich krampf¬
haft an seinen Arm klammert und zugleich sagt eine tiefe
Stimme:

„Grüß dich Gott , Onkel Ernst ; Hab' ich mich so ver¬
ändert , daß du an mir vorübergehst , ohne mich zu kennen,
oder bin ich deines Grußes nicht mehr wert ?"

„Erich ! Mein lieber — lieber Junge ! Tu ! Abers
das ist eine Ueberraschung ! Wo kommst! du her ? Und so
unangemeldet ?"

„Habt ihr denn mein Telegramm von Basel nicht be¬
kommen?"

„Telegramm ? Nicht die Spur !"
„Na , dann hat der Gepäckträger es aufzugeben ver¬

gessen, oder das Geld vertrunken — wohl bekomm'« ihm !"
lachted er junge Mann , und mm nimmt er Mädchens beide
Hände und schaut ihr in die herzigen Augen.

„Immer noch das S chnee rosen gefiel)t dien ? Ich hoffte,
die kräftige Schweizerluft würde die weihen Blätter rosa
färben !"

Er sagt es so weich und schaut sie dabei so innig
an , daß Mövchen rot wird , wie eine Pfingstrose und ein
strahlendes Lächeln über ihr Antlitz zieht.

„Saget es ja, Jugend gehört zu Jugend ", maulte
Onkel Ernst hinter den beiden her, „muß doch nach dem
Seidenkleid für Julia gehen."

100 Millionen Deuttcfoe.
Ter Weltkrieg hat schon jetzt erwiesen, daß di« euro¬

päischen Völker.die unter Deutschlands Führung beginnende
Weltorganisation nicht mehr ernstlich in Frage stellen wer¬
den. Tenn diese nimmt ihren Ausgang von der einzige»
Stelle aus , die dauernden Erfolg verbürgt : von der Mitte,
Spanien , Frankreich, England , Rußland , sie alle versuch¬
ten die Ordnung und Leitung Europas von der Peripherie
aus zu bewerkstelligen.

Unnatürlich.
Alle diese Versuche mußten scheitern, und nur Eng¬

land vermochte von sicherer Insel aus durch seine über¬
starke Flotte ein Jahrhundert lang seine unnatürlich » Bor
machtstiellung aufrecht zu erhalten . Freiwillig ordnen sich
die Tinge in der Welt nur dann , wenn sic sich um einen
Mittelpunkt heruinschließen können. Rur dann kommen sie
zur Ruhe.

Ter Kern.
So ivirv es schließlich auch mit Europa loerden, loenn

auch unter manchen Reibungen und Verzögerungen. Ter
Mittelpunkt isti da , und dieser Kern ist gesund und stark.
Amerika aber lvird uns nicht hindern ; es hat genug mit
sich selbst zu tun . Und bis — nach dem Beispiel Japans
China und Indien selbständig und kraftvoll in den gro¬
ßen Organisationsprozeß eingreifen , sind die Deutschen der
Erde vielleicht schon auf 200 Millionen oder inehr ange-
wachsrn und sind sich ihres Weltberufs und ihrer Verant¬
wortung so sehr bewußt geworden, daß in diesem Bewußtsein
auch die moralische Gewähr für die Durchführung der Rie¬
senaufgabe liegt. , (Ctr . Bln .)

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Man meldet, daß die

Inder , die in Flandern gekämpft haben , jetzt nach Meso¬
potamien übergeführt würden.

?) Norwegen. (Ctr . Bln .) Tie Arbeitsniederle¬
gung berührt 4000 Arbeiter . Dieser Konflikt wird aber im
März schwere Folgen bekommen, denn da lausen die übri¬
gen Arbeitstarife ad , von denen 68000 Arbeiter oder bei¬
nahe der gesamte norwegische Arbeiterstand betroffen wird.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Es geht immer bestimm-
1er die Unverletzbarkeit der österreichischen Berteidignngs-
sront hervor, deren Flanken nicht umgangen werden kön¬
nen, und deren Tiefe derart ist, daß der Angreifer von
Hindernis zu Hindernis schnell erschöpft hinsinkt.

?) Albanien. (Ctr . Bln .) Ein neuer Kriegsschau¬
platz, der eine neue Vergrößerung dieses ungeheuren Krie¬
ges bringt , ist durch das Vordringen unserer verbündeten
Truppen von Norden und Oste» her in Albanien eröffnet
worden. Es stellt nun Albanien den 16. Kriegsschauplatz
des Weltkrieges dar . In militärischer Beziehung ist die¬
ser neue Kriegsschauplatz nach mehreren Richtungen hin
von ungewöhnlichem Interesse ; handelt es sich doch um ein
Land, das ohne jede Eisenbahnverbindung das wildeste
und unzugänglichste Gebiet Europas darstellt.

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Was die Getreideaus¬
fuhr aus Rumänien nach Deutschland urrd Lesterreich-Un¬
garn betrifft , so hat sich eher eine Besserung bemerkbar-
gemacht, wenngleich der Wagenmangel und andere tech-
nische Schwierigkeiten Verzögerungen herbeiführen.

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Das Parlament hat den
Antrag auf Erhöhung der bereits gesetzlich festgelegten
Anleihe in Deutschland von 6 Millionen ans 7 240 000
Pfund angenommen. (Das türkische Pfund ist in Friedeus-
zeiten gleich 18,50 Mark .) Der Regierung wurde gleich¬
zeitig das Recht eingeräumt , für 1 240 000 Pfund mehr
Papiergeld auszugeben.

?) Türkei. (Ctr . Bln .) Die Regierung hat einen
Gesetzentwurf eingebracht , der den Kriegsminister ermäch¬
tigt , die Achtzehnjährigen z»m aktiven Dienste heranzu-
ziehen.

Gut verkauft.
Eine Nachricht verbreitet die Petersburger Zeitung

„Nowoje Wremja ", derzufolge russische Diplomaten versi¬
cherten, König Nikita von Montenegro sei gewillt , aus den
Thron Montenegros zu verzichten und sich als Privatmann

..Was wollt Ihr , Onkel ?«
„Ein wenig bummeln und dem Kleinchen da etwas

Goldstaub auf die Flügel kaufen."
„Ra , ich habe da etwas in der Tasche, das wie Gold-

staub aussieht ; heute abend soll Mövchen mir sagen, ob
ihr es gefällt ."

Damit eilten sie nach Kaufe, und den ganzen übrigen
Nachmittag hört man nichts in der Villa als Lachen und
frohe Stimmen.

Ter Abend fiel , ein sanfter , duftender , berückend schö¬
ner Abend; die Wellen des Sees schlugen leis« plätschernd
an die Ufer, in schneeigem Glanze leuchteten die Firnen
und Gletscher, und aus der Stadt kaip auf Wolken von
Duft und Wärme frohe Musik.

Auf dem Tisch im Eßzimmer brannten noch die mit
kleinen rosa Seidenschirmen versehenen Kerzen der Arm¬
leuchter. Im Salon hatte man eine der großen Steh¬
lampen entzündet , und Terrasse und Garten waren über¬
flutet von Hellem Mondlichte.

Onkel Ernst und Tante Julia setzten sich, wie gewöhn¬
lich, an den Tisch, und Erich folgte Mövchen hinaus in den
Garten.

An das Gitter gelehnt , schauten sie beide erst eine
Weile hinaus auf den schimmernden Ser , auf dem, gro¬
ßen Vögeln gleich, die Barken der Savoyarden ihre wei¬
ßen Segel ausbreiteten.

Ta legte Erich plötzlich seine Hand auf diejenige des
jungen Mädchens.

„Als ich dem Tode nahe war , nichts mehr besaß,
als deine hochherzige Hilfe , da habe ich mir gelobt, daß,
sollte ich gerettet werden, ich nur noch an dein Glück

in Tüdfrankreich anzusiedcln . Db das nicht bloß ein
Trick des Vielgewandten ist, der damit , daß er solch
rüchte verbreiten läßt , seinem Freunde Nikolai in ^
bürg und seinem Schwiegersohn in Rom zart andeut«,
sen will , was er durch seine Kapitulation eigentlich
deutlich genug bekundet hatte , daß er sein Geschick
Hände der Mittelmächte legen lvill . Tenn sowohlt
dein Thronfolger Danilv als auch dem Prinzen Mir»
man nicht gerade Feindschaft gegen Ocstelreich-Ungaruß
Tie richtige Deutung des Verhaltens Nikitas ab««!
wohl die Acußerung des bulgarischen Arbeitsmimstertz»
kolv wieder, der zu dem Korrespondenten des Bud«̂
Blattes „Az Ost" sagte : König Nikita wollte sich-
verkaufen und wollte nicht, daß auch sein Land da«
Serbiens teile. Gleichzeitig aber wollte er ftiire Be
deten glauben machen, daß er an ihrer Seite au,
und keinen Sonderfrieden schließe. Jetzt fordert er
Summen tvährend seines Lyoner Aufenthaltes . Seine _
wird jedenfalls nur sein Land bedauern . Die österreiH
ungarischen Truppen dringen in Albanien vor und
Yen bereits die Italiener in Durazzo und Baloira,s
Athen kommen Nachrichten mit großer Verspätung
besagen, daß die Engländer und Franzosen alle Ti
phenlinien okkupierten und den Postdtenstl teilweise
nominen haben. (Ctr.

«frlka.
:) Aegypten. (Ctr . Bln .) Mit der Armut

sich Unwissenheit und Krankheit . Noch vor einigen
reu konnten von den l l Millionen Aegypten : 10
livnen, also neun Zehntel , weder lesen, noch schreibe,Jj
tausend Frauen sogar nur zwei. Die Sterblichkeit!
Bevölkerung in der Stadt aber betrug 38 Prozents
dem Lande 25 Prozent , die Kindersterblichkeit 29 Pch
insgesamt also rund 31 Prozent . Um zu verstehen,
bedeutet, sei daran erinnert , daß sich die Zahl der
halb eines Jahres Gestorbenen für Deutschland inj
letzten Friedensjahreu auf nicht 2 Prozent belief. Mr>
nen demnach trotz eifrigen Suchens beim besten M
die Segensspuren der englischen Verwaltung in Mg»
bisher nicht entdecken.

Asien.
:) China. (Ctr . Bln .) Immer neue Anzeichen t«F

hervor, daß die chinesische Regierung entschlossen ist»
japanischen Tlruck durch Stärkung der wirtschaftlichen H
des Landes abzuwehren. So sucht China die NatuM
der Mongolei zu heben.

— Persien. (Ctr . Bln .) Die Nationalarmee j
schon über Geschütze und einige Haubitzen verfügen . Ar ^
bereits die Offensive ergrifft » und steht vor Hamad»»

Kmerilry.
!) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Die W

faßt den Standpunkt der Amerikaner dahin zusanD
daß sie fürchten, das einzige Ergebnis eines Embargo«,
die Munition würde sein, daß die Aufträge , die jetzt
Amerika ausgeführt iverben, in Japan untergebracht !>
den. Japan würde dann auch beträchtliches Material!
Verfügung haben, das ihm gestatte, den Kampf gegen»
andere Land ins Auge zu fassen.

Ans aller  Welt.
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?) Düsseldorf, Ter westdeutsche Eisenhätldlervem
in Düsseldorf erhöht die Lagerpreisc für Feinblech u»
Mark die Tonne. Tie anderen Notierungen erfuhren»
Veränderung.

: : Lern . Nach einer Meldung hat der frairzM
Minister des Innern , Malvy , infolge Gemüts ?rsäst
rung über den Tod einer ihm nahestehenden Person Sch
Mordversuch verübt . Malvy war seit längerer Zeit»
dend. Tie Zensur verhinderte Iveitere Meldungen in»
Presse. Wie jetzt bekannt wird , nahm Malvy auch an»
letzten Ministerrate nicht mehr teil.

:) Lissabon. (Ctr .. Bln .) Man meldet , daß in Ä
bon, Oporto und anderen Städten wegen der Erhöhung?
Lebensmittelpreise Unruhen ausbrachen.
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denken wollte . Bislang habe ich keine Gelegenheit!
habt , dich zu fragen , nun sage mir offen, Kind, bist!
befriedigt in dem Leben, das du jetzt führst ?"

,Ha ", kam es leise von ihren Lippen , „nur ■—fl
mir fehlen Heinz und Otto und — "

Sie brach ab, glühendes Rot bedeckte ihr bleichesj
litz, und die Augen mit der Hand verdeckend, eilt«
davon, wie ein scheuer, kleiner Vogel, er aber eilt«
nach, nahm ihr die Hände dom Antlitz und schaut«
lächelnd an . „Und, Mövchen ?"

Sie hielt seinen Blick ganz standhaft uich fest I
„Und du !" sagte sie dann ruhig mit tiefer Zärtlich!

Ta bedeckte er ihr Antlitz wieder und wieder»
innigen Küssen, bettete sie dann in seine Arm« und st»
einen goldenen, kleinen Reif , den er in der Tasche
tragen hatte , an ihren Finger.

„Tas wollte ich hören , ehe ich dir mein Gescheit»
bot. Hast du nun »och einen Wunsch, kleine, süße SÄ
rose?"

„Keinen", sagt Mövchen, und ihre Arme schlinge»
fest, fest um den Hals des jungen Mannes.

„Julia !" ruft Onkel Ernsts Stimme von her Terlh
auf die er getreten ist. in den Salon : .Lulia , lvas!
eine Farbe möchtest du für dein Seidenkleid ? Mach' I
schnell, in vier Wochen feiern wir Hochzeit."

Schluß.
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AMne M °°orrW-
■ v) vate Ut  ffatffr hat bei dem siebenten und achten

' /amillinasbrüder ) des Bahnnrdeitcrs Gustav Hcnsel
* " » chjventcn bet Ruthen an dar Oder (Kreis Zrehstadt
!" .» ^ .-rickileften) Patenstelle übernommen nnd für irden

TäAÄ -ln Geldgeschenk von fünfzig Mark überweisen
lafien. §(uulrflt  J „ Kuuzendorf , Kreis B'nlkenbain
«mleiien) erschien ein Mann , der sich als Schulrat aus-

I « Areutde trat so sicher auf, daß er nicht nur den
sonoern auch den OrtsgeisHichen täu >chtr Er ver-

J  l ! (tetc  eine Wohltätigkcitssammlung . zu der stdes und
k"n Beitrag von 15 Pfennigen uritbringeu mußte Auch

-pn,den fielen dein Betrüger in dre Vaud«. Er
Zweimal in Kunzrndorf und benützte dann

«E Magen zur Fahrt nach Bolkenhain , wo er angeblich
^aushatungsschul - und die Volksschule» einer Ne

schwmlden. , Luganv wird trlegrachiert : Teil!
S*a >ü" Wird aus Paris gemeldet : König Nikita ersuchte

üm Besorgung von Zivilkleidern , um unauffallrg und un-
llmrt  in Ltwil promenieren zu können.
*"1 I Verbrecher. In Livorno (Italien ) begab stch ein
« „'cdichtchen, das auf die dortigen Polizeizustände -in selt¬
en ?« Licht wirst. Ein gefährlicher Tieb und Einbrecher

Dem Gefängnis entwichen und wurde von der
SSJi vergebens gesucht. Durch Zufall entdeckte nun ein

nacht» heimkehrender Polizcikommissarden Ge,uch-
als Gast im Hause eines anderen Polizeikonr

^iisars der zudem Chef der Gerichtspolizei von Livvriw
iit Er' hatte dem gefuchten Ciubrechcr in seiner eigenen
»So'ntuitfl ein gemütliches, verschwiegenes Zimmer ernge
richtet und gegen Entrichtung eines angemessenen Obulus

t<3tt t«n »04i0tt0l. Im Werbebureau zu Windsor in
-er Eanadischen Provinz Ontaria meldete sich vor kurzem
»in Freiwilliger , der dem das Nationale ausnehmenden Ser-
,eanten bei 'der Beurkundung seines Personenstandes auf
die Frage seiner Staatsangehörigkeit erklärte , daß sein
Varer Engländer sei und die Mutter Jrländerin , daß beide
in Frankreich gelebt hätten , daß er selbst auf hoher Lee
»ier Tagereisen von Frankreichs Küste entfernt das Licht
der Welt erblickt hätte , und zwar auf einem Schiffe, das
-je spanisch- Flagge führte und auf der Ausreise nach Ame-
»ika begriffen war . Ter Sergeant , der (wie die englischen
Zeitungen mit Genugtuung hervorheben) ein guter Pa¬
triot war , trug ihn kurzerhand als Engländer ein , mit der
Begründung, daß er auf See geboren sei und „Britan¬
nien die Lee beherrsche."

:) )3 jährig. Tie Konstantinopeler Zeitung „Taswir-
i Efkiar" veröffentlichte dieser Tage das Bild eines drei-
zchnjührigen Vaterlandsverteidigers Mustafa Oghlu Mch-
m»d, dessen Brust mit dem Eisernen Kreuz und dem Eisernen
Halbmond geschnrückt ist:. Tem hochintelligenten Burschen,
d»r aus dem Orte Lelehli im Wilajet Smvrna stammt
und Sohn des Kaffetschi Mustafa ist, gelang es, sich unter
dir nach Tschanak Kaie ziehenden Truppen einzuschmuggeln.
Am Tage war er zuerst bei Sedd ul Bahr und sodann
in Kirta -Köj mit der Pflege der Kranke» und Vertvundeten
beschäftigt. Tes Nachts nahnr er an Angriffen auf die
feindlichen Stellungen teil , und tvarf mit großem Geschick
Bomben. So gelang es ihm am 24. Mai , durch einen Bom¬
benwurf, zwei Offiziere und einen Soldaten zu töten . Ter
Oberkommandierende der 5. Armee, Marschall Simon von
Zanders Pasche, heftete bei einer Inspizierung in Sogan¬
dere dem mutigen Knaben das Eiserne Kreuz selbst auf
die Brush. Wie der Taswir meldet, wird die Regierung
dafür Zorge tragen, daß Mustafa Oghlu Mehmed, der
bisher eine Tarsschule besucht hat , in eine Regierungsschule
ausgenommen wird.

:) verkannt . Aus Budapest wird berichtet : In einem
vornehmen Hotel Budapests speiste vor einigen Tagen ein
Universitätsprosessor mit einigen seiner Freunde . Nach
dem Abendessen erschienen Zigeuner und bald war die Stim-
nmng lebhaft und gehoben. Am Nachbartisch saß ein ein¬
facher deutscher Offizier . Lein Auge aber irrte immer

wieder zu der lustiften kesettsch« st hinüber . Tie Ungarn
bemerkte» dies. Ter Univeffitütsprofessor erhob sich, stellte
sich vor , und lud den Offizier an seinen Tisch. Ter Deut¬
sche »ahm die Einladung an und setzte sich zu ihnen. Ter
deutsche Offizier benahm sich anfangs kühl und zurückhal¬
tend , er erwärmte sich aber immer mehr und als die
gute Laune schon sehr hoch gestiegen war , trug der llniversi-
tätsprvfcssor ihm Brüderschaft an . Ter Offizier nahm
das angetragene Tu auch an . Plötzlich wandte sich der
Professor an heu Teutschen : „ Läge eigentlich, Bruder,
was ist das für ein Orden an deinem Halse?" — „Ta»
ist das Großkreuz meines Hausordens ." Ter Professor
hielt ganz erstaunt an und die Frage entschlüpfte seinen
Lippen : „Ja , wer bist du eigentlich ?" Ter Offizier sagte
lächelnd : „Ich bin der Großherzvg von Mecklenburg-
Schwerin ."

Ger-ichtsscccrL.
!) Medijinflasche. Unter den Gebrauchsgegenstäudeu,

an denen die Engländer gegewvärtig sehr fühlbaren Mau
gel leiden, spielen di« Medizinflaschen eine große, in Eng
jand vielbeklagte Rolle . Dieser Mangel erklärt sich daraus,
daß man in Großbritannien ftüher den größten Teil der
Medizinflaschen aus Teutschland bezog, und daß die eng¬
lische Glasindustrie nicht imstande ist, der durch den Krieg
so sehr gesteigerten Menge der Nachfragen zu entsprechen.
Tiefe Umstünde waren die Ursache einer gegen einen Lon¬
doner Arzt gerichteten polizeilichen Untersuchung, die ihrer
Eigenart »regen erwähnt zu werden verdient . Tier Arzt
hatte ein schlverkrankes Kind behandelt und war dabei er¬
tappt worden, wie er nach dem Tode des Kindes heimlich
die Medizinslaschen, die die bei der Behandlung des .Kindes
gebrauchten Mittel enthielt , mit Ivegnahm. Ties erregte
den Verdacht der Eltern , die glaubten , der Arzt habe
den Tod des Kindes durch Anivendung eines falschen Mit¬
tels verursacht und dies zu verheimlichen versucht. Tie
Anzeige wurde gegen den Arzt erstattet , und man nahm
eine genaue Untersuchung, sowie ein« Sektion der Leiche
vor . wobei man feststellte, daß das Kind zweifellos eines
natürlichen Todes gestorben war . Schließlich führte die
Aussage des Arztes zur Lösung des merkwürdigen Detek¬
tivromans . Ter Arzt erklärte nämlich , er habe die Medi-
zlnflaschen einfach eingesteckt, lveil dies« Flasch« , in Eng¬
land jetzt so selten und nur zu teuren Preisen zu erhalten
seien, worauf seine Freisprechung erfolgte.

Werrnischtes.
:: Grenzverletzung. Ter jun ^e Westschweizer CH. Gos

erzählt in seinen Eindrücken aus dem Grenzdienst folgen-
des gelungene Ereignis : Ein Leutnant , »Führer einer Sig-
nalpivnierabteilung , rapportiert dem Brigadestpb : Ich be¬
ging mit meinen Leuten den Kamm der Cima Berta . Un¬
ser Maultier folgte unbepackt, ein wenig ängstlich, auf
den, schmalen Grat . Plötzlich gab der Boden unter ihm
nach, es fiel auf die Seite , urrd ehe die Soldaten Zeit
fanden , ihm zu Hilfe zu kommen, rutschte es in rasclpr
Fahrt aus dem rasenbewachsenen Abhang reglemrntswidrig
nach Italien . Eine originelle Grenzverletzung oder nicht?
Wir waren stillgeswnden und sahen sprachlos das Tier da¬
vonrollen . Meine Leute wollten ihm durchaus nach und
es heraufholen . Ich hatte die größte Mühe , sie in der
Schweiz zu behalten , damit der Fall nicht verschärft ivurde.
Achtzig Meter weiter unten stieß das Maultier auf eine
Erdwelle und beendigte gelassen seine kleine Erkundung.
Es hob den Kopf, den es zwischen den Füßen geborgen
hatte , reckte sich, strampelte mit den Beinen und sprang
mit einem kräftigen Ruck auf. In diesem Moment sahen
wir hundert Meter von dem Tiere entfernt eine italienische
Patrouille auftauchen. Wie diese uns aus dem Grat be¬
merkt und unter uns den ungewohnten Gast — im Geschirr
und ohne Führer — versteht sie sofort , was sich zugetra¬
gen hat . Das wäre für sie eine gute Biente. Mit lautem
Triumphgeheul stürmen sie darauf los . Tos Maultier
spitzte ein Ohr und drehte den Kops, es spitzte das andere
und sah uns an . „Ruf ihm doch!" sagte ich zu seinem
Führer . Ter Mann schrie ihm in seinem Dialekte einige

agen
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Der Kotsn des Uevimtes.
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Ferdinand Scheidhacker fragte:
„So, gehört er zu den Verrätern ?"
Einer aus der Truppe gab Antwort:
„Ich kenne ihn ; er hat es immer schon gesagt, Italien

w»rde nur die Stunde abwarten , die für die Freiheit
d«» Trentino die günstigste sei. Manche hatten ihn sogar
im Verdacht, daß er schon lange als Verräter tätig>var."

„Gut ! Tann brauchen >vir kein Bedenken zu haben,
seine Hütte als unser Quartier anzusehen: er wird ja
k«um viel zurückgelassen haben."

Tie Alpenjäger fanden nur die leeren Mauern der
Hütte vor.

Lediglich auf dem .Herde, der die Hälfte des einen
Raumes einnahm und schmutzig und rußgeschwärzt aussah,
lag noch verbeultes Blechgeschirr und altes Küchengeräte.

Einladend war der Raum nicht; aber die Soldaten,
die bereits in Galizien gegen die Russen gekämpft und
dort den Winterseldzug miterlebt hatten , achteten wenig
daraus ; sie hatten schon unter noch größeren Entbehrun¬
gen dem Tode getrotzt.

Bald waren die Wachen aufgestellt, und die einzige
Ultö  dkr einzige Fußsteig vor Ueberfällen gesichelt.

^ >e übrigen Mannschaften legten sich zur Ruhe während
^ rer  nochmals die Wachen aufsuchen wollte , ob-

>chon er wußte, daß er dieser Leute sicher sein durfte.
! . Eben war er bei dem ersten Posten, mit den, er sich
m der Stille der Nacht nur durch Zeichen und hinge-

hauchte Worte verständigte, als die beiden irgendwo drau¬
ßen ein tappendes Geräusch wahrnahmen.

Posten und Führer blickten sich an und mit verhaltenem
Atem lauschten .sie. Dann hörten sic' einen Laut , der dem
Ton eines weinendes Kindes glich. Aber wie sollte die¬
ses Kind hier zu dieser Zeit l̂ raufgekommen sein?

Leise bemerkte der Posten:
„Tas sind auch die Schritte eines Kindes."
Und bald war denn auch im Tunkel der Nacht der

Schatten eines etwa 6 jährigen Knaben zu erkennen, der
weinend auf den Posten zuging , den er aber noch nicht
gesehen haben konnte.

Auf einen Zuruf des Führers >var das Kind erschreckt
stehen geblieben, aber nur für einige Sekunden ; dann
versuchte es, schreiend fortzulaufen.

Aber bald war der Knabe von dem Führer eingeholt
worden , der den zappelnden, schreienden Jungen zurück¬
trug.

Kaum hatte der Posten selbst das Gesicht des Kindes
gesehen, als er mürrisch erklärte:

„Das ist der Sohn des Caldaner ; schaden wird es
nicht, wenn er zugrunde geht."

„Schäme dich, Toni Kaltor ! Ein .Kind ist für den
Vater nicht verantwortlich . Und gegen Kinder wirst!du doch
nicht Krieg führen wollen. Ich selbst habe gesehen, wie
du die polnischen, halbverhungerten Kinder mit deinem Mit¬
tagessen gefüttert hast."

„Ter Caldaner gehört zu den Verrätern ."
„Und sein Kind ist trotzdem nur ein Kind. Sei also

ans dem Posten, ich selbst gehe mit dem Knaben zur Hütte
zurück." . . . i

Kehllaute zu Beim Klang der vertrauten Ktimwe setzte
sich das Tier in Bewegung. Es hatte begriffe». Aber schon
schon wollte es der flinkst!« Italiener packen. Tvch das
Tier hielt sich, >vie der Teufel ausschlagcnd, den sremden
Soldaten vom Leibe, der außer Aten, den wütenden Geg¬
ner fahren ließ. Unter unseren Hochrufen kletterte es
rasch den Abhang , den es so weidlich hinuntergerutscht war,
herauf und ließ die italienische Patrouille hinten . Wir
schleppten es auf Schweizer Seite des Grcrtes.

Lu eien Kämpfen on der Sfhipa

Serrrs und <Oof.
?) Kartoffeln . Bon großer Wichttgkeit ist es , da ft

das iverwolle Nahrungsmittel , die Kartoffel , Ivälwend der
KriegsKeit doppelt sorgsam behandelt wird , denn auch der
kleinste Vorrat , der etwa verdirbt , bedeutet einen wirt¬
schaftlichen Schaden für uns . Tie Hauptsache ist , daß man
gleich nach dem Einkauf die nachgefaulten Kmolleu, also
solche, die feuchte oder bläuliche eingesunkene Stellen mit
braun verfärbtem Fleische aufweisen, entfernt , sowie an-
gesressene, gedrückte, angehackte oder angefrovene Kartof¬
feln bald aufbraucht . Weiter bewahre man K-artoffeln in
dunklen , nicht warmen , aber froftfreien Mäumen auf , daß
die Luft immer genug Zutritt hat und sehe tvährend de»
Winters öfters nach, ob Knollen darunter sind , die zu
verderben scheinen, oder deren Trieb « ab gekeimt werden
müssen.

— Brenneffeln . Wer hätte das gedacht! In früheren
Jahrhunderten hat man die Brennessel viel mehr geschätzt
als heute, und die deutschen Landfrauen spannen aus den
Bastfasern feine und starke Fäden , die zu mancherlei Ge-
Iveben verwendet wurden. Tiefes Gespinnst wurde erst
dann vernachlässigt, als die amerikanische Baumwolle ein¬
geführt wurde. Die landwirtschaftlichen Behörden geben
bereits Anweisung .über Bodenbeschaffenheit, Düngen und
Samen der Brennessel , und die Technische Hmhsähule in
Charlottrnbm 'g ist bereit, jedermann über die Behandlung
der Pflanze und der Bastfaserir Rat und Belehrung zu
erteilen.

:) Schädlinge. Tne Schädlingsbekämpfung im Winter
ist von größter Wichtigkeit und sollten alle frostfreien
Tage zur Bodenlockerung und Säuberung verlvandt wer¬
den. Je mehr der Boden bearbeitet wird , uni so mehr
lverden die schädlichen Insekten in ihrerr Wiuterschlupf-
winkeln vernichtet . Auch durch die Tüngung von Thomas¬
mehl und schwefelsaurem Ammoniak werden viele Schäd¬
linge vernichtet, um so mehr als diese Tmnger leicht uu=
tergchackt werden müssen. Von Thomasmehl gibt man
am besten eine starke Borratsdüngung . Von schwefelsau¬
rem Ammoniak gibt man ein Tmttel im Herbst und zwei
T rittel im Frühjahr.

In der Hütte erst brachte Ferdinand Scheidhacker den
Jungen zum Sprechen , der nun erzählte , daß er sich unten
— wahrscheinlich in Storo , wo er auch viele Soldaten ge¬
sehen hatte — verirrt und nun wieder zu der Hütte l)erauf
gefunden habe. Etwas Zwieback pnd Schokolade hatten
den Knaben gesprächig gemacht. Er war das einzige Kind
des Caldaner Pietro ; eine Mutter hatte er nicht mehr.

Ta dem Knaben zuletzt die Augen zufielen , so legte
ihn Ferdinand Scheidhacker neben sich auf das Stroh¬
lager : bald darauf schliefen alle in der Hütte ; ihr Leven
hatten sie der Wachsamkeit der Posten anvertraut.

Niemand wußte, welche Zeit verstrichen war , als plötz¬
lich in der Stille der Nacht mehrere Schüsse knallten.

T-ieser Laut ließ alle Schlafenden wie auf einen Alarm¬
ruf einporspringcn . Nur in den Kleidern hatten sie sich
niedergelegt , so daß sie bloß nach den Le reitliegenden Ka¬
rabinern zu greifen hatten.

Ta wurde die Türe aufgerissen. Tvrt aber stanv der
Toni Kaltor , von dem dämmernden Tagesgrauen bereits
etwas beleuchtet; von der rechten Schulter rann Blut über
seinen Arm.

Heiser rief seine Stimme:
„Ter Caldaner hat die Alpini über den Monte Poriima

gebracht, der Weg zur Hütte war mir versperrt , aber ich
bin noch durchgebrochen."

Ta knatterten bereits erneute Schüsse. Tmrch die of¬
fene Tür waren die Gestalten heranstürinender Alpini zu
sehen, die der Caldaner Pietro herangebracht hatte.

Tmrch den Lärm aber war auch der bisher noch schla¬
fende Knabe aufgeschreckt worden.

(Fortsetzung folgt .; . .
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mir gelungen , einige

Posten

unter Preis
einzukauten.
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Die noch auf Lager
habenden

Wmter-5duilie
sind im Preise be¬

deutend
herabgesetzt.

1 Posten 1 Posten

Damen- Damen-
Stiefel Halbfdmbe

niederer Absatz,
Weitschaft

für ältere Damen

ohne Kappen,
niedere Absätze

9* Q95
0

Lederstiefel
mit Holzsohle

27/30 31/35 36/39!

4 « 5

Galoschen

45

mit Holzsohle
27/30 31/35 36/39T* 2 25 *>75

Kräftige

Kinder'

Stiefel
breite Form

27/30 31/35

8 25 Q■* o75
ji

3000 Paar
imit.

Kamelhaar-
Damen-

SMe

Ifclttmihfcfc * * * * * * *
1 Posten

Ledersohle und Fleck

65i jt

braune

Kinderstiefel
in Boxkalf, R.-Chevreaux u. Ross -Box

25/26 27/30 31 35

$5 |75 10 25

1 Posten

Leder-
Pantoffeln

durchgenäht mit Fleck
braun und schwarz

nur 39/42

3
95
M.

ganz kurze , neue
Form,

Derby , hoher Absatz

,75
Jt

1 Posten

Boxkalf-
Damen-

Stiefel

14
75

1 Posten

Boxkalf-
Knaben-

Stiefel
36/40

50
JL14

Braune und schwarze

Leder-Gamaschen
10 75  12 6#  16 50

in vielen Farben,

025 2 95  3 75  4 50

Die so bekannte
und beliebte Marke

„Nimmer¬
müde“-

Stiefel
in groser Auswahl

am Lager.

Marke

„Fortsclmtr
bestes Fabrikat,

in Herreii-
Lack- und Chrey-

reaux - Stiefel

noch am Lager
zum alten Preis.

1 nochN Laaer heflilctiei MM «ui Mel noch an ata Puis.

Schuh - Palast
35-37 Löhrstr. 35-37 COBLENZ Fernruf 802.

IM

1 Posten 1 Posten f

Damen- Damen- 1
Halbfdiulie Stiefel|
Derby , Lackkappe Derby , Lackkappe

hoher Absatz schöne Form
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